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SInehöote.

fftidfatb SBogner Befafj einen getoiffen §u=
ntor, bodj formte er aud) groB toerben. ©inft
fdjrieB iijm ein ©äibeitt ber dSrananiftif, bafj
feine Opernferte ein aufjerorberttlicB fe^Ier£>af=
ieê ©eutfdj geigten, fo fei bie Befonnte ©teile
au§ Sopengrin „iftie follft bu midf Befragen,
nod) SBiffenê ©orge tragen" ein grammatifdfer
Itnfinn; jebe§ „rtodj" im dtadffap erforbere ein
„hiebet" im SSorberfaB, Bier müffe e» alfo rtidjt

„itod)" fonbern „ober" Baffen, unb bie ©teile
müffe aBgeänbert loerben in: „3tie follft bu micB
Befragen, ober SBiffenê ©orge tragen." Sßagner
fanbte Bern jungen Stentor ein ©,remplat be3

Dpernteïteê unb fdjrieB al3 3®ibmung auf bie
erfte ©eite: „9?ie follft bu midj Befragen, rtodj
SBiffenê ©orge tragen. OB ,ober' ober ,rtod)',
ein ©fei BleiBft bu bodj."

/s/ e/>7

w£/7/7 5/e c/e/7?
/?as/erkrasser e/>?e

/Vessersp/Yze

KAISERBORAX
zt/sefee/?.—' /3x>6/e/*e/7 5/e es/

Heinrich Mack Nachf., Ulm a. D.

Sdiweiierisdie

Krankenkasse HELUETIA
(Vom Bundespate anerkannt. Reserven ca.6 Millionen)

Die größte in der Schweiz. 155,000 Mitglieder, 464 Sek-
tionen. Alle bestehenden Versicherungsmöglichkeiten
gegen Krankheit. — Anmeldungen nehmen entgegen die
Vorstände der Sektionen oder die

Zentraluerwaltung, 3onnenauQi 10, Zürich.

Zahnpraxis

F. A. Gallmann
Zürich 11 Löwenstr. 47

(Löwenplatz), Bankgebäude
Telephon 38.167

Künstlicher Zahnersatz
festsitzend nnd ansnehmbar

Plombieren - Mnexlraklion
mit Injektion und Narkose
Spezialität : Gutsitzender

unterer Zahnersatz
Reparaturen soiort

Krankenkassenpraxis

Der Einsatz ist der Mühe wert.
Da bisher kein Heilmittel die Unpässlichkeiten beseitigen konnte,

die ihre Gesundheit so sehr angreifen, so wäre es vielleicht angezeigt,
einen Versuch mit den Pink Pillen zu wagen.

Der Einsatz ist der Mühe wert, denn der Einsatz bedeutet in
diesem Falle das Verschwinden Ihrer Leiden. Und Sie haben alle
Ursache anzunehmen, dass die Pink Pillen Ihnen ausgezeichnete
Resultate verschaffen werden, wenn Ihre Unpässlichkeiten — wie dies
meistens der Fall ist — eine Folge von Blutarmut oder Nervener-
schlaffung sind.

Die Pink Pillen geben dem verarmten Blnt seinen Reichtum an
roten Blutkörperchen nnd an Hämoglobin wieder, sie stählen die
Nerven, regen die Tätigkeit der verschiedenen Funktionen an und
geben so dem Organismus einen kräftigen Lebensimpuls.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im Depot:
Apotheke des Bergues, 21, quai des Bergues, 21, Genf, Fr. 2 p. Schachtel.

Weit fiber 1 000

Darlehen
zahlten wir 1931 ans,
größtenteils ohne
Bürgschaften etc.
Wenden Sie sich somit
bei Geldknappheit an

Aiulana
Bahnhofstraße 38, Zürich 1.

(Anfragen 60 Cts. beilegen.)

Inserieren bringt
Gewinn! t
Einrahmen
von Bildern und Spiegeln
Neuvergolden, Renovieren
Goldleisten- u. Rahmenfabrik

Kpannlg & Söhne
Zürich, Selnaustr. 48/50

Zürich
Rämistraße 23.

Gegründet 1868.

Zinsvergütung auf

Einlagehefte
3'/« netto

Obligationen
4°/o

Albrecht-Schläpfer & Cie., Zürich
am Linthescherplatz (nächst Hanptbahnhof)

Feinste Kamelhaardecken
Nen Ueberziehen von Steppdecken, Steppdeckensatin

.ffeisedecftew, .iwfodecÄen, Tïscftdecften, jBeftuorZafl'cn, Roden/epptcÄe, Webwaren

Anekdote.

Richard Wagner besaß einen gewissen Hu-
mor, doch konnte er auch grob werden. Einst
schrieb ihm ein Student der Germanistik, daß
seine Operntexte ein außerordentlich fehlerhas-
tes Deutsch zeigten, so sei die bekannte Stelle
aus Lohengrin „Nie sollst du mich befragen,
noch Wissens Sorge tragen" ein grammatischer
Unsinn; jedes „noch" im Nachsatz erfordere ein
„weder" im Vordersatz, hier müsse es also nicht

„noch" sondern „oder" heißen, und die Stelle
müsse abgeändert werden in: „Nie sollst du mich
befragen, oder Wissens Sorge tragen." Wagner
sandte dem jungen Mentor ein Exemplar des

Operntextes und schrieb als Widmung auf die
erste Seite: „Nie sollst du mich befragen, noch
Wissens Sorge tragen. Ob ,oder< oder .nochst
ein Esel bleibst du doch."
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vio xrökto ^ àvr 156,000 Nitxlivàer, 464 Là-
tioiìvii. bsstàsûâsu Versiàsruv^sruôxliàkvitvQ
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Vorstànâo âsr Soktionon oâer âio
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(NovonxlatT), lZankxolààv
relsMon 88.187

Künstlivber ^abnersâ

klMjm» - àxl?à
wit Injektion nnâ Narkose
Lxonialitkt: Kntsàenâor

unterer ^s-knersa-ts

lîvxaràron sotort
Xranklenkasseiixraxis

ver Linsatr ist lier IVlllkk wert.
va bisdsr kein Uoilwittol à Nnxlissliedkoiton desoitixon konnte,

âio ikro vesnnäkoit so sokr an^roiion, so vitro os violleiokt anxorioi^t,
einen Vsrsnek wit âon Vink Villon 2N vaxon.

vor Ninsati- ist âsr Nlido vert, âona àor lllinsatzi boâontot in
âiosow Valio «ins Versolivinâon Idror Voiâen. Nnâ Kio kabon nilo
Nrsaà an-wnodwon, âass âis Vink Villon Ninon ans^o^oiodnets
Uesnltato vorsodatkon vorâen, vonn Nus Nnxàssiiokkoiten — vis àios
woistons âsr Vaii ist — oins Volgo von Lintarwnt oâsr Norvenor-
sodinlkllns sinà.

vis Vink Villon ^ebon âow vorarwton vint seinen koiodtnw an
roton lZIntkvrxorolien nnâ an Nào^Iodin vioâer, sio stilklon âio
ûîkivon, roxen âis TÄtixkoit âor vorsodieâonon Vnnktionon an nnâ
Asbeu so dew Or^auÎLlnus àen klrkktÎASn liedsusiiuxuls.

vis Vink Villon àâ 2N davon in allen àxotkokon, sovio iw voxot:
àpotlioko âos Lorxnos, 21, qnai ckos LorZnos, 21, Sont, Vr. 2 p, Sodaolitol.
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^Venàsii Sis sieli somit
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Alutsna
LaimiiokstraLs 38, ASrieà 1.

(àkraxoll b» dts. bsilvxvii.)

»NLvrlvron deînz«
SS«InnI M

eînrskmvn
von Lilcleru vuà Lxiexelu
Iseuvsr^oldsu, R.suovisreii
êloldlvistvv- u. Rakmeutadrlk

Ili-sni,»« » s«kn»
varied, Lsluaustr. 48/50

2iii-lcli
RàisìralZs S3.

Sexrûnàsì 1863.
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Xìldrevdt Seàlspker à Oie., Gürtel»
am l-iotilesekoiplà (usoiist llsuptdaimliok)
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